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Die Möbelindustrie 

Internationale Bedeutung 

 Die Exportquote der deutschen Möbelindustrie … 

 liegt im Durchschnitt bei 29,9% des Umsatzes (2000 = 16,3%) 

 Küchenmöbel liegen allein betrachtet bei einer Exportquote 35,1%  

 In Summe werden in Deutschland Möbel im Wert von 1,1 Mrd.€ mehr importiert als exportiert 

 Hauptimporte kommen aus Polen (12,6%), gefolgt von China (7,1%) 

 Hauptexporte gehen nach Frankreich (14,3%), gefolgt von der Schweiz ( 11,4%) und Österreich (10,4%) 

 

 Die Position Deutschlands im Weltmöbelmarkt 

Quelle: Möbel, Zahlen, Daten; Statistisches Bundesamt, VDM, INNO 2, eigene Ermittlungen; Werte aus 2013 - 2015 

 Deutschland ist einer der bedeutendsten Möbelmärkte 

Welt NAFTA EU 28 Deutschland

Bevölkerung (Mio.) 7.380       470          500          81               
Anteil 100% 6% 7% 1%

Fläche (mio. km²) 21,6         4,4           0,4              

Möbelproduktion (Mrd. €) 240          50            90            18               
Anteil 100% 21% 38% 8%

Möbelkonsum je Jahr (€/Kopf) 44            170          240          390             
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 Mit Betrieben ab 20 Mitarbeitern 

 

Entwicklung von Umsatz, Beschäftigten, Betrieben und Umsatz/MA,  

Die Möbelindustrie 

 Umsatz, Betriebe und Mitarbeiter der Möbelindustrie in Deutschland sinken! 

Umsatz 2014 = ca. 18 Mrd. € 

Betriebe 2014 = ca. 1.000 

Beschäftigte 2014 = ca. 100.000 

Quelle: Möbel, Zahlen, Daten; Statistisches Bundesamt 

Umsatz/MA 2014 = ca. 180.000 
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Deutsche Möbelindustrie in Beschäftigten- Größenklassen 

Die Möbelindustrie 

Beschäftigengrößenklasse Gesamt

Betriebe (>20 Beschäftigte) 519 49,9% 247 23,8% 202 19,4% 52 5,0% 12 1,2% 7 0,70% 1.039

Beschäftigte 16.712 16,3% 17.549 17,1% 30.470 29,7% 17.715 17,3% 8.181 7,9% 11.979 11,70% 102.606

Umsatz [in Mio. €] 1.842,1 10,4% 2.515,5 14,2% 5.147,0 29,1% 3.393,8 19,1% 1.583,3 8,9% 3.259,60 18,30% 17.741

Ø Beschäftigte 99

Ø Umsatz [in Mio. €] 17,08

Ø Umsatz/Beschäftigter [in €] 172.907191.578
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193.534
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32
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341
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< 50 55- 99 100- 249

 Die Möbelindustrie in Deutschland besteht hauptsächlich aus Mittelständlern  

Quelle: Möbel, Zahlen, Daten; Statistisches Bundesamt; Unternehmen mit mehr als 20 MA 
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 Mit Betrieben ab 20 Mitarbeitern 

 

Die Branchen der Möbelindustrie 

Die Möbelindustrie 

 Die Küchenmöbelindustrie dominiert die deutsche Möbelindustrie 

Küchenmöbel 
ca. 23% 

20 Mrd. 

10 Mrd. 

Umsatz deutsche 

Möbelindustrie 

Andere 

ca. 24% 

Büromöbel 

ca. 11% 

Wohn- und Esszimmer 

ca. 11% 

Schlafmöbel 

ca. 10% 

Polstermöbel 

ca. 8% 

Ladenbau 

ca. 8% 

Matratzen 

ca. 4%  
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 Zunehmende Konzentration der Hersteller (Beispiel Küche) 

 

Konzentration der Hersteller 

Die Möbelindustrie 

Anteil der … größten Unternehmen  

am Umsatz 

Anteil der … größten Unternehmen 

an Beschäftigten 

 auf die 10 größten Küchenhersteller entfallen 68,6% des Umsatzes 

 sie beschäftigen bereits 55,7% der Mitarbeiter  
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Vertriebsstruktur für Möbel in Deutschland 

Die Möbelindustrie 

 Der Markt wird von Einkaufsverbänden beherrscht - fast 2/3 aller Möbel in Deutschland werden über 

Einkaufsverbände vertrieben. 

 Die Vertriebsstrukturen haben sich in den letzten 15 Jahren nicht wesentlich verändert. 

 Der Onlinehandel von Möbeln spielt noch eine untergeordnete Rolle. 

2000 2005 2010 2013

Handel über Einkaufsverbände

(z.B. Begros, Atlas, etc.)
63,0% 61,6% 62,0% 61,8%

Freier Möbelhandel

(z.B.IKEA, Höffner/Kraft)
12,3% 14,4% 15,1% 15,2%

Versandhandel/Internet 5,7% 7,3% 5,5% 6,3%

Branchebfremde Anbieter 

(z.B. Tchibo, Aldi, Baumarkt)
12,7% 11,3% 12,0% 11,7%

Sonstige 6,3% 5,4% 5,4% 5,0%
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 Das mittlere Preissegment verschwindet zunehmend vom Markt zu Gunsten von 
Billigprodukten und Massenware, aber auch mit deutlichem Trend zu qualitativ 
hochwertigen Produkten 

 

Polarisierung des Möbelmarktes 

Die Möbelindustrie 

 Das mittlere Preissegment hatte 1973 noch einen Anteil von fast 50%. 2020 wird noch ein 

Marktanteil von ca. 10% erwartet 

Billigprodukte 

Mittleres 

Preissegment 

Qualitativ 

Hochwertige 

Spitzenprodukte 

Position 

Hohe Marken-

bindung 

Hohe Preis-

bindung 
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Komplexität und Kostendruck – Einflussfaktoren und Auswirkungen 

 Die Komplexität und der Kostendruck steigt weiter! 

Einflussfaktoren auf das Unternehmen 
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UMSATZ 

- Materialkosten 

- Personalkosten 

- Sachkosten 

= ERGEBNIS 

Einflussfaktoren auf die Umsatzentwicklung 

Komplexität und Kostendruck – Einflussfaktoren und Auswirkungen 

 Preiskampf und Rabattschlachten - Macht der 

Einkaufsverbände 

 Preiserhöhungen sind gegenüber den 

Einkaufsverbänden immer schwieriger 

durchzusetzen  

 durchschnittliche Preiserhöhungen von 0,7- 1,0% in 

den letzten Jahren 

 Erzeugerpreise für Möbel im gleichen Zeitraum 

zwischen 1,5 – 2,3% gestiegen 

 Wettbewerbsdruck  

 National und International 

 hohe Subventionierung von Möbelherstellern in 

z.B. Polen durch die EU 
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UMSATZ 

- Materialkosten 

- Personalkosten 

- Sachkosten 

= ERGEBNIS 

Einflussfaktoren auf die Umsatzentwicklung 

Komplexität und Kostendruck – Einflussfaktoren und Auswirkungen 

 

 Umsatz/Auftrag sinkt 

 z.B. Wohnen, Schlafen 

 Materialität und Möbelumfang 

 Gestiegene Komplexität 

 Modellvielfalt, Variantenanzahl 

 

 Möbel werden unter Wert verkauft! 

 Ein VW- Käfer kostete 1965 ca. 5.000 

DM, heute zahlt man für einen Beatle 

ca. 30.000 € 

 Ein Schlafzimmer kostete 1965 ca. 

5.000 DM, heute zahlt man dafür ca. 

5.000,-- € 
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Einflussfaktoren auf die Materialkosten 

Einflussfaktoren auf die Unternehmen – aktuelle Situation 

 

 Generelle Preisveränderungen für 
Materialien in den vergangenen 
Jahren  

 z.B. Leder jährlich ca. 3% 

 In Summe für Kastenmöbler über alle 
Sortimente geringe Veränderungen 

 Zunehmende Varianz bei den 
Materialien führt zu kleineren 
Abnahmemengen 

 Mengenvorteile können immer weniger 
genutzt werden, kleinere Skaleneffekte 

 Zunehmend auftragsbezogene Bestellung 
in kleinen Mengen = höhere Kosten 

 Wesentlich kürzere Produktlebens- 
zyklen führen zu häufigeren 
Materialwechseln  und damit zu 
Entsorgungskosten bei Lagerteilen. 

UMSATZ 

- Materialkosten 

- Personalkosten 

- Sachkosten 

= ERGEBNIS 
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Einflussfaktoren auf die Personalkosten 

Komplexität und Kostendruck – Einflussfaktoren und Auswirkungen 

 

 Personalkosten in der Administration / Angestellte 

 Personalkosten sind in den letzten Jahren nicht überproportional 

gestiegen 

 Mehraufwendungen in der Entwicklung / Konstruktion / Einkauf / 

Stammdatenverwaltung, etc. durch wesentlich kürzere 

Produktlebenszyklen, Verbandsmodelle, etc.  

 Personalkosten im gewerblichen Bereich: 

 Personalkosten sind in den letzten Jahren nicht überproportional 

gestiegen 

UMSATZ 

- Materialkosten 

- Personalkosten 

- Sachkosten 

= ERGEBNIS 

 Vergleichsweise hohe Produktivität bei moderaten Personalkostensteigerungen 

 Produktivität in Deutschland in 
Umsatz/Mitarbeiter ist mit knapp 
180.000 €/MA hoch – 
Steigerungen werden aber 
aufwendiger! 
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2000

2006

+ 23%Entwicklung der Stromkosten 

(2000=100)

2000

2006

+ 23%Entwicklung der Stromkosten 

(2000=100)

Einflussfaktoren auf die Sachkosten  

Komplexität und Kostendruck – Einflussfaktoren und Auswirkungen 

 

 Bei den Sachkosten wird auch in den kommenden Jahren mit weiteren Steigerungen gerechnet! 

 Energiekosten wie Öl, Strom, … sind 
aktuell gefallen, sind in den letzten 
Jahren aber auch 
überdurchschnittlich gestiegen. 

 Logistikkosten sind gestiegen und 
werden weiter steigen. 

 LKW Maut etc.  

 Hohe Verfügbarkeit der Anlagen 
erfordert laufende Wartung und 
Instandhaltung. 

 Gebäude, Infrastrukturkosten steigen. 

 Hoher Fixkostenanteil 

 Entsorgungskosten steigen aufgrund 
von Umweltauflagen 

UMSATZ 

- Materialkosten 

- Personalkosten 

- Sachkosten 

= ERGEBNIS 
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Einflussfaktoren auf das Ergebnis  

Komplexität und Kostendruck – Einflussfaktoren und Auswirkungen 

 

 Die Überschüsse, wie auch die Eigenkapitalquote sind gering  

 Kostenreduktion wird immer wichtiger und aufwändiger 

 Der Jahresüberschuss vor Steuer über die gesamte 
Möbelbranche lag  

 In 2012 bei 4,8%  

 In 2009 bei 3,1%  

 Deutliche Unterschiede gibt es in den einzelnen Segmenten 

    2012   (2009) 

 Küche:   6,7%   (4,6%) 

 Wohnen/Schlafen/Essen:  3,3%   (3,5%) 

 Büromöbel:   6,7%   (0,7%) 

 

 

UMSATZ 

- Materialkosten 

- Personalkosten 

- Sachkosten 

= ERGEBNIS 

Quelle: Möbel, Zahlen, Daten; Statistisches Bundesamt; Unternehmen mit mehr als 20 MA 
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 konsequente Umsetzung der Lean- Production- Prinzipien 

 Ständige Verbesserung und Optimierung von Kosten, Qualität und Lieferservice (v.a. 
Liefertreue) um das Ziel zu erreichen: Kundenzufriedenheit! 

 Reduzierung der Fehlerquellen – Steigerung der Prozesssicherheit  

 Umdenken weg von hoher Lieferfähigkeit durch hohe Bestände hin zu hoher 
Reaktionsfähigkeit und Flexibilität durch kurze Durchlaufzeiten. 

 Vermeidung von jeglicher Art von Verschwendung  

 Effizienz- und Produktivitätssteigerung in allen Prozessen 

 Reduzierung der Prozesskosten 

 Erhöhung, Verbesserung der Transparenz 

 Bildung von Netzwerken und Clustern 

 Informationsaustausch, Einkaufskooperationen 

 Vorbereitung hin zur vernetzten Produktion (Industrie 4.0) 

Wie geht die Möbelindustrie damit um? 

 

Generelle Vorgehensweise 

 Branche kennt Werkzeuge zum Umgang mit Kostendruck / Komplexität seit langem 
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Industrie 4.0 – Was verstehen wir darunter? 

Wie geht die Möbelindustrie damit um? 

 

 Entwicklung einer vernetzten, individuelleren, flexibleren und schnelleren Produktion 

 Offiziell: Zukunftsprojekt der deutschen Bundesregierung, das die 
Informatisierung der Fertigungstechnik vorantreiben soll 

 Industrie 4.0 bezeichnet die konsequente digitale Vernetzung von Produkten, 
Prozessen, Maschinen und Intralogistik in der Fertigungsindustrie – mit dem Ziel, 
bisher noch brachliegende Potentiale der Produktivitätssteigerung und 
Flexibilisierung zu erschließen. 

 Im Mittelpunkt steht die intelligente Fabrik (Smart Factory) 

 (weltweite) Vernetzung intelligenter Maschinen, Produkte, Lagersysteme und 
Betriebsmittel durch IKT (Informations- und Kommunikationstechnologie) zu Cyber-
Physical Systems (CPS) 

 Einfacher: Die Verschmelzung von Produktionstechnologie mit der Informations- 
und Internettechnologie 

 Industrie 4.0 ist keine Revolution – es ist eine Evolution 

 In der Möbelindustrie stecken wir mitten in der Evolution von Industrie 4.0 
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Definition der 7. Bausteine 

Wie geht die Möbelindustrie damit um? 

 Stehen alle 7 Bausteine im Einklang baut darauf die vernetzte Produktion auf! 

 Strategie 

 Definition der Unternehmensziele und der dahinführenden Strategien 

 Produkt 

 Aufbau eines Produktdatenmodells auf Basis von regelbasierten                                                    
Konstruktionsstandards 

 Organisation 

 Aufbau der zu den Marktanforderungen gerechten Organisationsformen – auch Mischformen 

 Technik 

 Anforderungsgerechte Maschinen und Anlagen / Fertigungstechnologie 

 Datenintegration 

 Festlegung eines durchgängigen Prozessdatenmodells über alle Systemebenen hinweg. Jede Systemebene ist 
in ihrer Funktion, Datengenerierung und Datenhaltung klar definiert, beschrieben und abgegrenzt 

 Logistik 

 Logistik entscheidet als wesentlicher Erfolgsfaktor über die Effizienz der Produktion und Organisation. Das 
Transportieren und Kommissionieren ist genauso wichtig wie das produzieren 

 Mensch 

 Ausschöpfen der Mitarbeiterpotenziale zur Entwicklung und stetigen Verbesserung des Gesamtsystems durch 
Qualifikation und Weiterbildung. Prozesse ändern sich nur über den Menschen 

 

electron-v0.25.2-win32-ia32/electron.exe
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Baustein: Strategie 

Wie geht die Möbelindustrie damit um? 

 

 Positionierung des Unternehmens im Branchenumfeld (Individuell – Masse) 

 Definition der Unternehmensziele und der dahinführenden Strategie 

 Festlegung der dazu passenden Produkte und Dienstleistungen  

 Ziele setzen und kommunizieren 

 

 Definition der Produktionsstrategie:  

Was ist wichtig für den Kunden? 
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Baustein: Produkt 

Wie geht die Möbelindustrie damit um? 

 

 Marktgerechtes Design 

 Konstruktionsstandards und regelbasierte 

Konstruktion und das daraus resultierende 

regelbasierte Produktdatenmodell 

 Plattformstrategie 

 Wertanalyse 

 Komplexitätsvermeidung - 

Variantenmanagement, 

 Beispiel Lego - Modularer Baukasten 

 

 
richtig 

falsch 
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Baustein: Organisation 

Wie geht die Möbelindustrie damit um? 

 Festlegung und Gestaltung der zur Strategie passenden Fertigungsorganisation 
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 Verkürzung der Durchlaufzeit am Beispiel eines Möbelherstellers:  

Umstellung Wochenpulk                                                  auf              Tagespulk  

Baustein: Organisation 

Wie geht die Möbelindustrie damit um? 

 

 Kleine Lose reduzieren die Durchlaufzeit, führen zu einer getakteten Fertigung und erhöhen die 

Flexibilität  
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Baustein: Technik 

Wie geht die Möbelindustrie damit um? 

 

 Auswahl der zur Aufgabenstellung geeignetsten Verfahrenstechnik  

 Auswahl der zum Produktionsmodell passenden Maschinen, Anlagen und 

Werkzeuge in Verbindung mit dem idealen (nicht des höchstmöglichen) und 

damit wirtschaftlichsten Automatisierungsgrad 

 Auch unter Berücksichtigung Energiebedarf, Emissionen (Lärm, etc. ), … 

Nachhaltigkeit 

 Flexibilität und Verfügbarkeit vor Geschwindigkeit 

 Geregelte, vorbeugende Instandhaltung der Maschinen und Anlagen zur 

Gewährleistung einer hohen Verfügbarkeit 

 Geregelte Beschaffung, Bereitstellung, Instandsetzung und Schärfen 

sämtlicher im Produktionsprozess befindlichen Werkzeuge 

 Passende und intakte Infrastruktur  
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Baustein: Datenintegration 

Wie geht die Möbelindustrie damit um? 

 

 Festlegung eines durchgängigen Daten- und Informationsflusses über alle 
Fertigungsebenen hinweg.  

 Beachten von Punkten wie … 

 „Abbildung“ der regelbasierten, voll dokumentierten Prozessen und Abläufen  

 Definition des Produkt- und Prozessdatenmodells  

 die funktionale Abgrenzung der einzelnen Softwareapplikationen, die integriert 
zusammen arbeiten 
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Baustein: Logistik 

Wie geht die Möbelindustrie damit um? 

 Kurze Wege 

 Trennung von Wertschöpfung und Logistik 

 Optimaler Materialtransport und 

Materialbereitstellung 

 Supermarkt 

 Kanban 

 Kommissioniersysteme 

 … 
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Baustein: Mensch 

Wie geht die Möbelindustrie damit um? 

 

 Mitarbeiter, die das Ganze für das jeweilige Unternehmen entwickeln, 

zum Laufen bringen und stetig weiter verbessern. 

 Es Bedarf es einer hohen Flexibilität in Bezug auf Arbeitszeit und vor 

allem Einsatzbereichen,  

 Es bedarf Motivation, Methoden und Problemlösungskompetenz und 

auch Führungskompetenz 

 Unternehmen für potenzielle Bewerber positiv darstellen - da es 

darum geht, gute Mitarbeiter zu bekommen und zu halten. 

 Es Bedarf neben einer guten Ausbildung einer permanenten 

Qualifizierung und Weiterbildung. 

 Auch ältere Mitarbeiter fit halten 
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Schluss 

Wie geht die Möbelindustrie damit um? 

Ziele setzten und konsequent umsetzten – denn es liegt an einem 

selbst, ob man sich als Jäger oder Gejagter sieht! 
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